
38FUHLSBÜTTEL

Flughafen: Krach 

hört nicht auf
Um den Flughafen Fuhlsbüttel wird es nicht still – im doppelten Sinne. 
Zwar wurde von der Bürgerschaft im Februar ein fraktionsübergreifender 
16-Punkte-Aktionsplan verabschiedet, dieser befindet sich jedoch, wie die 
Lärmschutz-Bürgerinitiative BAW betont, „in einem lethargischen Zustand“. 
Schon an einer konsequenten Durchsetzung des Nachtflugverbots hakt 
es. „Es ist erschreckend, wie wenig sich der Senat, der Flughafen und die 
Deutsche Flugsicherung um die Umsetzung des 16-Punkte-Plans scheren“, 
sagt der Alstertaler CDU-Bürgerschaftsabgeordnete Dennis Thering. „Anstatt 
das Nachtflugverbot endlich ohne Kompromisse durchzusetzen, werden 
die geringen Strafgebühren für verspätete Anflüge minimal erhöht. Es 
lohnt sich weiterhin für die Airlines nach 22 Uhr den Flughafen Hamburg 
anzufliegen und damit auch ganz bewusst zu kalkulieren. Hier ist dringender 
Handlungsbedarf geboten. Eine Studie zur Auswirkung von Fluglärm, wie 
von den Hamburger Fluglärmschutzinitiativen gefordert, unterstütze ich 
daher ausdrücklich.“
Die Fluglärm-Initiativen befürworten eine Studie nach dem Vorbild des Bre-
mer Mediziners Prof. Eberhard Greiser, der Daten von Krankenversicherung 
und Fluglärm bei Flughafen-Anwohnern abgeglichen hatte. „Wir brauchen 
verlässliche Daten zur ganzheitlichen Bewertung der gesundheitlichen 
Risiken und tatsächlichen Kosten des innerstädtischen Großflughafens in 
Hamburg“, so Martin Mosel, Sprecher der BAW.

Laute Flieger: 
Lärmschutzinitiativen 

fordern, die Auswirkungen 
des Flughafens in einer 

Studie empirisch zu testen.
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